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Tippdes Tages

Grooveteeth-Gruftis
Die Band Grooveteeth (sprich: Gruftis;
zu Deutsch: tanzende – vielleicht auch
klappernde – Zähne) macht selbstiro-
nisch aus ihrem Alter keinen Hehl und
auch das bevorzugte Liedrepertoire
schwelgt in längst vergangenen, bei vie-
len aber unvergessenen Zeiten, den
1950er bis 1970er Jahren. Beim Kunst-
treff heute, 16. August, am Marktbrun-
nen werden die vier aus der Gegend
stammenden Musiker ab 18.30 Uhr
Rock’n’Roll, Schmusesongs, Rock, Pop
und Beat, Flower-Power und Wood-
stock-Rock bieten. Der Eintritt ist frei,
Sitzgelegenheiten können mitgebracht
werden. Bei ungünstiger Wetterprogno-
se sagen die Veranstalter das Konzert
bereits um 12 Uhr am Freitag ab, das er-
fährt man unter anderem im Internet
unter www.kunsttreff.org

Winnenden.
Das „Freie Theater Winnenden“ bietet

vom 5. bis 7. September kostenlos eine
„Fantasita-Theaterwerkstatt für Kin-
der“ zwischen acht und zwölf Jahren an.
Die Kinder entwickeln gemeinsam und
ganz nach ihrer eigenen Fantasie ein
Theaterstück.

Es sind noch reichlich Plätze frei. An-
meldungen an gudrun@obleser.de oder
� 0 71 95/38 39.

Die Proben sind jeweils von 10 bis 15
Uhr im Theater Alte Kelter in Winnen-
den, Paulinenstraße 33. Für die Mittags-
pause muss jeder ein eigenes Vesper und
Getränk mitbringen. Am Samstag, 7.
September, um 15 Uhr gibt es eine öf-
fentliche Aufführung. Die Leitung der
Theaterwerkstatt hat Gudrun Obleser.

Wer bereit ist, die Theaterwerkstatt
vollständig zu besuchen, nach Möglich-
keit in den Proben schwarze Theaterklei-
dung und Gymnastikschläpple anzuzie-
hen und auf der Bühne ein Kostüm zu
tragen, ist willkommen.

FreiePlätze inder
Theaterwerkstatt
Aufführung am 7. September

Postfiliale an der Marktstraße öffnet amMontag
Betreiber können allerdings nur hoffen, dass dann technisch alles funktioniert / Vier statt geplante drei Wochen geschlossen

und Glückwunschkarten, Lederwaren, Uh-
ren, Zeitschriften und Tabakwaren. Ein-
und Auszahlungen auf Postbank-Konten
sind möglich, der einzige Postbankservice,
der geblieben ist. Es kann allerdings sein,
dass am Montag technisch noch nicht alles
funktioniert, warnen Richters vor.

Keine Kontoauszügemehr

Der Geldautomat ist weg und befindet sich
nun bei Obi an der Friedrich-List-Straße.
Postbankkunden bekommen hier künftig
auch keine Kontoauszüge mehr. „Im Inter-
net hat man einen Überblick über das Kon-
to“, sagt Ute Richter. „Menschen, die da-
rauf keinen Zugriff haben, können sich die
Auszüge auch schicken lassen.“

auskommen mussten? „Ein bissele schon“,
sagt Ute Richter. „Ich hoffe, dass sie nicht
so arg frustriert sind.“

Kundenwollten Pakete abholen

Ihr Mann Michael erzählt, dass in den letz-
ten Tagen einige Winnender Zettel im
Briefkasten hatten: „Bitte holen Sie Ihr Pa-
ket in der Markstraße 54 ab“ stand drauf.
„Kunden klingelten, dabei hatten wir ja ge-
schlossen. Bei uns kamen außerdem keine
Pakete an. Die Kunden denken wohl, dass
wir das verbockt haben. Das stimmt aber
nicht“, sagt er.

Außer dem gewohnten Postservice gibt es
in der Filiale künftig auch Getränke, Post-

nun am Donnerstag das neue Schild an der
Glastür las, dass am Montag aufgemacht
wird, denkt sich demnach: Endlich. Auch
Ute Richter geht es so. Ihr ist das ganze Hin
und Her in den letzten Tagen peinlich. Auch
wenn sie und ihr Mann Michael nur bedingt
etwas dafür können. Mal mussten sie auf
Techniker warten, mal ging das Internet
nicht. „Das Schlimme ist, dass wir meistens
gar nichts machen konnten“, sagt Ute Rich-
ter. „Nicht einmal putzen, weil noch gear-
beitet werden musste oder Kabel noch nicht
angeschlossen waren“, berichtet sie.

„Am Montag eröffnen wir, hundertpro-
zentig! Noch länger können wir unsere
Kunden nicht warten lassen“, sagt Michael
Richter. Ob sie Angst vor verärgerten Kun-
den haben, die vier Wochen ohne die Filiale

Von unserem Redaktionsmitglied
Tobias Klecker

Winnenden.
„Es geschehen noch Zeichen und
Wunder“, sagtUteRichter, die Inhaberin
der Postfiliale in der Marktstraße 54.
„AmMontag eröffnen wir.“

Geplant war, dass die Post drei Wochen für
den Umbau schließt. Kurz vor Ende dieser
Zeit stellte sich heraus, dass es mindestens
Mittwoch wird, bis die Filiale eröffnet, am
Donnerstag hieß es, dass die Filiale diese
Woche komplett geschlossen bleibt. Wer

Gottesdienstzeit
der Vomi ändert sich

Winnenden.
Das Christliche Zentrum der Volksmissi-
on (Vomi) meldet, dass sich in den Som-
merferienwochen 33 und 34 die Gottes-
dienstzeiten ändern: Um 10 Uhr beginnt
an den Sonntagen 18. und 25. August der
Gottesdienst mit Kindergottesdienst an
der Schorndorfer Straße 45.

Kreativ-Schnupperkurs:
Grundlagen des Zeichnens

Winnenden.
Die Grundlagen des Zeichnens als Basis
für den künstlerischen Prozess werden in
einem Volkshochschul-Schnupperkurs
erlernt. Zuvor gibt die Dozentin Lilija
Baumann eine kurze theoretische Ein-
führung in die Techniken des Zeichnens,
Malens und dreidimensionalen Arbei-
tens. Der Kurs findet am Mittwoch, 25.
September, von 19 bis 21.15 Uhr in der
Kunstschule statt. Die Stadtjugendmu-
sikschule bietet im Anschluss einen fort-
laufenden Kurs an. Anmeldung telefo-
nisch unter 0 71 95/10 70-22 oder -18, im
Internet (www.vhs-winnenden.de).

Jahrgang 1946/47: Essen
und Besprechung

Winnenden.
Der Jahrgang 1946/47 trifft sich am
Mittwoch, 28. August, um 11.30 Uhr am
Alten Rathaus oder um 12 Uhr an der
ZfP-Pforte im Schlossbogen. Gemeinsam
spaziert man in die „Pizzeria Mario“ im
Ärztehaus auf dem Areal des Rems-
Murr-Klinikums zum Mittagessen, Kaf-
feetrinken oder Eisessen ab etwa 13 Uhr.
Themen, die es zu besprechen gibt, sind
das Treffen am 25. September in einem
Biergarten und der Ausflug nach Ro-
thenburg ob der Tauber am 30. Oktober.

Veganer Mitbringbrunch in
der Alten Kelter

Winnenden.
Die „Initiative für Mitgefühl – Winnve-
gan“ veranstaltet am Sonntag, 25. Au-
gust, von 11 bis 14 Uhr wieder einen
Brunch, bei dem die Gäste vegane Spei-
sen mitbringen und gemeinsam verzeh-
ren. Das doppeldeutig-positive Motto
lautet: „Vegantisch!“. Der Eintritt ist
frei, es wird um eine kleine Spende für
die Organisationskosten gebeten. Ort des
Brunches ist die Alte Kelter an der Pau-
linenstraße 33 in Winnenden.

Kompakt

„Also gut, wer viel
fährt, zahlt viel und
wer wenig fährt,
zahlt weniger“,
fasst Georg Janovic
aus Winnenden-
Hertmannsweiler
zusammen, „Wir
müssen ja auch
überall im Ausland
bezahlen.“ Für ihn
wäre es eine Idee,
dass man dafür die Kfz-Steuer abschafft,
aber er bezweifelt, dass sich da was än-
dert. „Mal seh’n ob’s durchkommt“,
meint er.

„Ehrlich gesagt
habe ich mir darü-
ber noch nicht so
viele Gedanken ge-
macht“, sagt Herr
Schäfer aus
Schwaikheim, Er
meint, dass man es
nicht allen recht
machen kann. „Ich
fahr nicht mehr
viel. Für Jüngere ist
das eher wichtig“, sagt er. Schäfer findet
es unfair, dass wir im Ausland zahlen
müssen, und bei uns keiner zahlt. Aber
wenn wir hier auch zahlen müssen „da
fängt wieder das Problem mit dem Geld
an“.

„Grundsätzlich bin
ich für die Um-
welt“, sagt Anja
Bernardi aus Win-
nenden, „Es ist ein
Anreiz, um mit der
Bahn zu fahren.“
Sie habe sich noch
keine großen Ge-
danken über das
Thema gemacht.
Für sie ist ein wich-
tiger Punkt, wer wie viel zahlt, denn Fa-
milien fahren ihre Kinder oft zu Termi-
nen oder Verabredungen. „Wenn ich das
Kindergeld, dann gleich wieder für die
Maut ausgeben muss, bringt es mir ja
nichts.“ Für Urlaub und Autobahnen sei
das okay, aber nicht für kurze Strecken.
Ihre Eltern wohnen weiter weg, und sie
muss für eine Strecke 460 Kilometer fah-
ren. „Wenn man da dreimal im Jahr hin-
fährt, wird das teuer“, meint Bernardi.

„Da ich furchtbar
viel fahre, wird
mich das betref-
fen“, erklärt Ange-
lika Heide aus Ulm,
„Ich fahre etwa
20 000 Kilometer im
Jahr.“ Auch für sie
wäre es eine Idee,
dass dafür die Kfz-
Steuer abgeschafft
wird, aber „wenn
nix wegfällt, dann bin ich dagegen“. Au-
ßerdem wüsste sie gerne, wofür das Geld
dann benutzt wird. Für sie wäre es wich-
tig, dass es dann auch für Dinge, die den
Verkehr betreffen, verwendet wird, wie
Ampeln oder Ähnliches.

Aktuelle Umfrage

Was halten Sie von
der Maut für alle?
Winnenden (lh).
Der Präsident des Gemeindetags Ba-
den-Württemberg, Roger Kehle, for-
dert ein umfassenderes Mautmodell,
bei dem alle Autofahrer auf allen Stra-
ßen zahlen müssen. Der Gemeindetag
hält eine kilometerbezogene Maut für
In- und Ausländer, und zwar für Bun-
des-, Landes- und kommunale Straßen
für sinnvoll. Doch so eine Maut tech-
nisch umzusetzen ist sicher kein Kin-
derspiel. Außerdem würden Vielfah-
rer, denen kein gut ausgebauter Nah-
verkehr zu Verfügung steht, sehr viel
mehr zahlen. Wir fragten Passanten
auf dem Wochenmarkt, was sie über
die Maut für alle denken.

Fotos: Habermann

1037Meter
� Michaela Couzinet-Weber hat als
Stadtarchivarin drei Hauptaufgaben:
Pflege der Archivbestände, Beratung
und Betreuung von Besuchern und die
Erforschung der Stadtgeschichte.
� Im letzten Jahr waren insgesamt
1037 Meter an Fotos und Akten im
Stadtarchiv eingelagert.
� Das Bildarchiv umfasst Zehntau-
sende Fotos.

Schlummernde Schätze
ZVW-Sommertour ins Stadtarchiv: Archivarin zeigt Gemeinderatsprotokoll von 1819

triegebiet kann im Prinzip jeder kommen.
„Wer etwas Bestimmtes sucht, sollte sich
am besten zwei Tage zuvor anmelden“, sagt
Couzinet-Weber. So könne sie sich besser
vorbereiten. Ganz unvorbereitet sollte man
als Besucher auch nicht sein, wenn man bei-
spielsweise etwas über seine Vorfahren he-
rausfinden möchte. „Wir brauchen den
Vor- und Familienamen, das Geburtsdatum
und am besten auch das Sterbedatum“, sagt
die Archivarin. Arthur Brot ist es zu ver-
danken, dass im Winnender Stadtarchiv
Familienregister vom 16. Jahrhundert bis
Mitte des 19. Jahrhunderts zu finden sind.
Er übertrug die Daten aus Kirchbüchern.
„Ab 1876 gibt es Register aus dem Standes-
amt“, sagt Couzinet-Weber.

„Ein gemeinsames Projekt
mit den Bürgern“

Auch zu einem möglichen virtuellen Stadt-
museum nimmt die Archivarin am Ende der
Sommertour Stellung. Sie ist an dem Pro-
jekt beteiligt. „Außer in Halle gibt es kaum
etwas Vergleichbares“, erzählt sie. „Das
macht das Ganze für uns nicht leichter. In
unseren Planungen sind wir noch ziemlich
am Anfang. Klar ist, dass es ein gemeinsa-
mes Projekt mit den Bürgern sein soll.“

ter im Archiv.

In den Regalen sind Zeitungen
aus demMai 1945 gelagert

Ein paar Gänge weiter, von denen es im
weitläufigen Archiv etliche gibt, sind
Exemplare unserer Zeitung eingelagert.
Seit 1849. „Damals war die Zeitung noch
schmaler und kleiner. Mit der Zeit wurde
sie immer dicker“, erzählt die Archivarin.
Auch Zeitungen aus dem Jahr 1945, kurz
nach Ende des Zweiten Weltkriegs, sind im
Archiv zu finden. „Das ist deshalb beson-
ders, weil es zu dieser Zeit eigentlich kaum
mehr Zeitungen gab“, sagt Couzinet-We-
ber. Binnen weniger Tage änderten sich die
Schlagzeilen von massiver Propaganda der
Nationalsozialisten bis hin zum krassen
Gegenteil. „Hitler ist tot“, „Das Ende des
Krieges“, „Aufruf an die Bevölkerung“,
„Schmach, mit der Hitler Deutschlands Na-
men befleckte“, liest Couzinet-Weber eini-
ge der Zeitungsschlagzeilen vor.

Ahnenforschung ist
im Archivmöglich

Ins Stadtarchiv im Birkmannsweiler Indus-

Von unserem Redaktionsmitglied
Tobias Klecker

Winnenden.
Ob ein Gemeinderatsprotokoll aus
dem Jahr 1819, Exemplare der Winnen-
der Zeitung kurz nach Kriegsende
1945 oder Familienregister aus dem 16.
Jahrhundert: Im Stadtarchiv schlum-
mern einige Schätze. Dasmacht Archiva-
rin Michaela Couzinet-Weber bei un-
serer Sommertour deutlich.

Ob die Stadtarchivarin bei all den Akten,
Fotos, Protokollen und Filmen im Stadtar-
chiv ein Lieblingsstück hat? „Das ist
schwierig“, überlegt sie. „Es kann jeden
Tag etwas Neues dazukommen, deshalb
kann ich das gar nicht so genau sagen.“

Ein Stück hat es ihr dann aber doch ange-
tan: das handgeschriebene Gemeinderats-
protokoll aus dem Jahr 1819. Entziffern
kann man die Buchstaben kaum, das Proto-
koll ist in Sütterlin geschrieben. In der Sit-
zung ging es den Aufzeichnungen zufolge
um die Verfassung des Königreichs Würt-
temberg, die am 25. September 1819 erlas-
sen wurde. Mitglieder des Gemeinderats
durften Vorschläge für diese Verfassung
einreichen. Insgesamt stehen 14 Stück im
Protokoll. „Einer wollte zum Beispiel, dass
es nur eine Abgeordnetenkammer gibt“, er-
zählt Couzinet-Weber. „Das wurde aber
nicht umgesetzt. Es gab später eine Kam-
mer des Adels und eine Kammer mit ge-
wählten Vertretern“, fährt sie fort. „In
Großbritannien sind se immer no auf dem
Stand“, flüstert eine Teilnehmerin. Geläch-

Leserinnen unserer Zeitung durften sich im Stadtarchiv umsehen. Fotos: Palmizi

Michaela Couzinet-Weber (in der Mitte) führt unsere Leser durch das Stadtarchiv.


